2021-2022 y4yeOHbIii o1
MekperuoHajJbHasi OJIMMINAIA IIKOJIbHUKOB HA 0a3e BeIOMCTBEHHbBIX
o0pa3oBaTe/IbHbIX OPTraHU3AIHIl 0 HEMEIIKOMY SI3BIKY
11 xnace
2 BApHAHT

LAYIUTUBHAA KOMIIETEHIIWSA

Bbvimo nepeeoouuxkom — 3mo He MONbKO XOPOULO 3HAMb 2PAMMAMUKY U J€KCUKY, HO euie U
ymems 6OCHPUHUMAMb UHOA3BIYHYIO Pedb HA CIIYX U 3anOMUHaAmb 00abUiol 00vem ungpopmayuu.
Ipocaywmaiime 06ascovt ayouo3anuce u 6blnOJIHUME 3A0AHUA.

1. Boibepume u3 npeonorceHHbIX 6APUAHMOE 00UH, COOMGEMCMEYIOWUIL HeMe NPOCIYULAHHO20
meKkcma. 3anuwume omeem 6 1UCm 0meemos, Hanpumep, <1. a».

a) die musikalische Erziehung der deutschen Kinder
b) die Forderung der Kultur in Deutschland
c) die Beliebtheit der klassischen Musik in Deutschland

2. Bvlbepume u3 npeonosceHHbIX 6apUAHMOE NPAGUTILHBLIL OMEEM HA 80NPOC. 3anuuiume om-
eem 6 1ucm omeemos, Hanpumep, <1. ay.

1. Wessen Werke werden 2020 besonders oft gespielt?
a) die Werke von Brahms

b) die Werke von Schumann

c) die Werke von Beethoven

2. Womit sind die Kritiker unzufrieden?

a) Deutsche Orchester und Opernhduser werden nicht genug finanziert.

b) In Deutschland gibt es zu viele vom Staat finanzierte Orchester und Opernhéuser.
¢) Nur 33 Prozent der Deutschen horen klassische Musik.

3. Was ist fur die kulturelle Vielfalt wichtig?

a) Ein grolRes Angebot an Veranstaltungen, Orchestern und Opernhéusern
b) Die gemeinsame EU-Politik auf dem Gebiet der Kultur.

c¢) Die musikalische Forderung der Kinder und Jugendlichen in der Schule

3. Onpedenume, Kakue ymeepyucoeHUs AGNAIOMCA 6EPHbIMU, KAKUe — HeGEePHbIMU, ad KaKue He
YHOMUHAUCH 6 RPOCAYUWIAHHOM MeKCme. 3anuuiune omeem 6 1ucm omeemos, Hanpumep, <1. a».

1. 2018 gab es in Deutschland 250 6ffentlich finanzierte Orchester.

a) richtig b) falsch c) steht nicht im Text

2. Die Opern von Wagner genief3en weltweit grof3e Popularitat.

a) richtig b) falsch c) steht nicht im Text

3. Die Berliner Philharmoniker sind ein 6ffentlich finanziertes Orchester.
a) richtig b) falsch c) steht nicht im Text

4. 2020 feierte man den 250. Geburtstag von Beethoven.

a) richtig b) falsch c) steht nicht im Text

1L A3BIKOBAS KOMIIETEHITNA

Ilpeocmasvme, umo Bwvl evinoanseme cneyuaivnoe 3aoanue 6 Iepmanuu. Bot Oonxncnul
noxazams, 4Mmo 0e3ynpeyHo eaadeeme HEMEYKoU pammamukon u aexcuxkou. Cnedywuue 3a0anusn He
cocmasam 013 Bac nuxkakozo mpyoa.
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1. 3anoanume nponycku npasunbHLIMU CPAMMAMUYECKUMU (Hopmamu c106, OAHHBIX 8 CKOOKAX.
3anumwume omeem ¢ nucm omeemos, nanpumep, «1. spieltex».

Wie ein Vogel in die Luft steigen
Schon seit (1. ewige Zeit) traumte der Mensch davon, wie ein VVogel in die Lifte

(2. steigen, kénnen). Aber erst seit etwa hundert (3. die Jahre) war dieser Traum Wirk-
lichkeit.

Es war der Konstrukteur Otto Lilienthal, der als erster Mensch mit einem Flugapparat in die Luft

(4. steigen) und flinfzehn Meter weit (5. fliegen).

Nachdem Otto Lilienthal schon als Kind (6. der Flug) der Mdwen, der Stérche und
anderer Vogel (7. beobachten), baute er spéater zusammen mit (8. sein Bruder)
verschiedene Flugapparate. Obwohl die (9. beide Bruder) zwar viele (10. der Misser-
folg) hatten, sie doch nicht (11. aufgeben wollen).

Ihr erster Flug (12. gelingen) (13. sie) im Sommer 1891, jedoch waren sie damit nicht
zufrieden und forschten und arbeiteten weiter. In den folgenden Jahren segelte Otto Lilienthal schon 250 Me-
ter weit und (14. kdnnen) eine volle Kurve fliegen.

Am 9. August 1896 (15. geschehen) ein Ungliick: Otto Lilienthal stirzte bei einem Flugver-
such aus fiinfzehn Meter Héhe ab und starb an (16. die Folgen) des Unfalls. Bis zu diesem Tag
hatte er Gber 2000 Fliige gemacht. Teile (17. der zerstorte Flugapparat) auch
heutzutage in seiner Geburtsstadt Anklam im Lilienthal-Museum (18. sehen, sein).

Schon 1889 hatte Lilienthal sein Buch ,,Der Vogelflug als Grundlage der Fliegekunst* verdffentlicht,
das heute als eine begehrte Raritat (19. gelten), denn dessen erste und einzige Auflage war nur in tau-
send Exemplaren (20. erscheinen).

2. Boioepume nooxoosauwiee 011 OAHHO20 KOHMEKCMA C1060 U3 3 NPEOIOHCEHHBIX 6APUAHMOB.
3anuwume omeem ¢ nucm omeemos, Hanpumep, «1. a».

Weiter im Homeoffice oder zuriick ins Biro?

Wahrend der Corona-Pandemie sahen viele Menschen in Deutschland ihre Kollegen oft nur virtuell
und hatten Sehnsucht: Fast die Hélfte der 45 Millionen Erwerbstatigen haben zumindest teilweise von zu
Hause aus gearbeitet. Doch seit dem 30. Juni 2021 gibt es keine Homeoffice-Pflicht mehr. Viele Arbeitneh-
mer kehren nun ins Buro zurlck und ... (1) (a. &rgern / b. freuen / c. informieren) sich dartber, ihre Kolle-
gen endlich wiederzusehen.

In den eigenen vier Wénden zu arbeiten kann ndmlich ... (2) (a. anstrengend / b. gemdtlich / c. ef-
fektiv) werden: ,,Wenn man zu Hause sitzt und standig will jemand etwas von einem, dann ist das unter Um-
stdnden stressiger, als wenn man im Biro sitzt“, sagt Jens Baas von der Techniker-Krankenkasse. AuRerdem
vergessen viele, rechtzeitig Pausen oder Feierabend zu machen — die Kollegen sieht man ja nicht.

Tatsache ist jedoch auch: Viele haben ... (3) (a. Neigung / b. Gefallen / c. Hass) an der mobilen Ar-
beit gefunden. ,,Uber 80 Prozent der Menschen, die ins Homeoffice mussten, wiinschen sich, das auch in Zu-
kunft zumindest teilweise tun zu kdnnen®, so der Arbeitspsychologe Bertolt Meyer. Die Vorteile der Arbeit
im Homeoffice sind klar: Man ist flexibler in der Zeiteinteilung, braucht nicht mehr zu ... (4) (a. arbeiten /
b. stéren / c. pendeln) und hat mehr Zeit fir Familie und Freunde.

Gewerkschaften fordern nun einen Rechtsanspruch auf Homeoffice — viele Arbeitgeber sind dagegen.
Der Gewerkschaftsbund ... (5) (a. geht / b. kommt / denkt) davon aus, dass das Thema wohl erst wieder
nach der Bundestagswahl im September 2021 diskutiert wird.

3. Bce mut 3naem zenuanvnozo cviujuxa Illepnoxka Xonmca. Kaxcoomy u3 nac xomenocov 0wvl
oonaoamev e20 yMCmMEEHHbIMU ChOcOOHOcmAmU. Boccmanosume cnacennylo u3z ocna pykonuce,
HeKomopble hpazmenmsl KOMmopoi ympauenvl. Bot mosiceme 6ocnonvzosamocsa noockazkamu, OGHHbIMU
nocie mexkcma (ux KOJu4ecmeo 6 2 pasza npesvluiaem Yucio NOGPEHCOCHHBIX 8 OPUSUHATIbLHOM HIeKCHme
Mecm). 3anuwume omeem 6 1UCH 0mMeemos, Hanpumep, 1. a».
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Ein seltsamer Fall

»Eigentlich hatte ich flr heute den lhnen allen sicherlich bekannten Altertumsforscher Herrn Joshua
Beckwitz eingeladen, damit er uns etwas von seiner manchmal reichlich kriminalistischen Arbeit erzéhlen
sollte”, begann Professor Berger die Vorlesungsstunde. ,,Leider ist er verhindert, so dass Sie mit meiner (1.
...) eines seiner (2. ...) vorliebnehmen missen.*

Berger rausperte sich. ,,VVor wenigen Jahren ist es Beckwitz gelungen, ein bis dahin unbekanntes Pharao-
nengrab freizulegen. Dank seiner tberragenden (3. ...) der Hieroglyphenschrift gelang es ihm zweifelsfrei,
die Lebensdaten des altagyptischen Herrschers sowie das Datum seiner Thronbesteigung zu bestimmen.

Als Mann von sehr prononcierten wissenschaftlichen (4. ...) und aufbrausendem Temperament, das ihn
gelegentlich zu Recht gewagten (5. ...) trieb, besall Beckwitz nicht wenige Feinde. Eines Tages erhielt das
Britische Museum nun also von ihm ein Telegramm, in dem es auszugsweise hieR: ,,Habe Grabstatte eines
bedeuteten Pharaos entdeckt, der von 1410 bis 1426 vor unserer (6. ...) regierte. Als er mit 42 Jahren starb,
hinterliel3 er vierzehn Téchter und zwanzig S6hne. Wertvoller Goldschatz in der hinteren Grabkammer... und
so weiter.*

Ein kleiner Schluck aus dem Wasserglas gab Berger (7. ...) zu einer wirkungsvollen Kunstpause.

,Die Beamten des Museums waren zundchst reichlich verblifft, fuhr er fort. ,,Doch als sie die (8. ...)
eingehender studierten, kamen Sie zu dem Schluss, dass es sich entweder um eine Féalschung oder um einen
dummen (9. ...) handeln musste. Eine Ruckfrage beim Institut von Herren Beckwitz bestétigte die Richtigkeit
ihres Verdachts. Was hatte die Beamten stutzig gemacht?*

In einer der hinteren Reihen legte Altsemester Fred Bogart grublerisch seine (10. ...) in Falten, denn an
Fragen der brieflichen Kommunikation hatte er schon immer ein besonderes Interesse gefunden. Wissen Sie,
was an der Meldung nicht richtig war?

a. Ara f. Vermutung k. Botschaft p. Erlebnis
b. Kenntnis g. Aufsatz I. Auffassungskraft g. Anstol}
c. Scherz h. Gelegenheit m. Schilderung r. Haut

d. Abenteuer i. Ausdruck n. Zeitrechnung s. Ansichten
e. Schreiben J. Thesen 0. Stirn t. Wirkung

4. Pabomamv 6 Iepmanuu mpyono, He 3HAA HIOAHCO8 YHOMPEOIeHUA PaA3e0102U3MO8.
Paccmompume kapmunku. Iloodepume k kaxncooi kapmunke O/JHY nooxooawyro ¢pazy uz 8
npeonodcennbIX. 3anuuiume omeem 6 IUCH Omeemaos, nanpumep, «1. a».




a. auf der Hut sein

b. eine deutliche Sprache

c. jemanden aus dem Text bringen
d. mit allen Hunden gehetzt sein
e. mit jemandem Krach machen

f. aus der Haut fahren

g. nach j-s Pfeife tanzen

h. jemandem Mut machen

1L JUHIBOKYJIBTYPOJIOI'MYECKASA KOMITETEHIINA

1. I'oéopam, nocnosuuvl — IMoO ManeHbKaA HAPOOHAA MYOPOCHIL C GOTbUIUM CMBICIOM. ModicHo

Jau nodoﬁpamb coomeemcecmeyrouine IKeuesaieHmol 6 pa3HblxX azvikax?

Coomnecume nauano nocjaoeuu, OanHOe 6 N1e6oll KOJl10HKé, C OKOHYAHUEéM 6 npaeoﬁ. Hobﬁepume
K Kajcoou nociunoseuuye IK6UBA1IeHmMm HA PYCCKOM A3bIKe U3 npedﬂo.ucenublx Hudce. 3anuwmume omeem @

aucm omeemos, nanpumep, «1.a. Xyooi mup nyuuwe 006poit ccopoiy.

1. Adel liegt im Gemdite, ...

a. muss kurze Kleider tragen.

2. Danach der Mann geraten, ...

b. ist kein Weg zu weit.

3. Es ist kein Baum so stark, ...

¢. muss ihn auch essen.

4. Man soll die FuRRe ...

d. haben immer groBere Euter.

5. Wer wenig Zeug hat, ...

e. ein Maulbeerblatt zum Atlaskleid.

6. Hat man einen Hasen, ...

f. nicht im Geblit.

7. Wer in den Kohl speit, ...

g. die Axt bricht ihm in die Mark.

8. Die Kiihe fremder Leute ...

h. die Bratpfanne findet sich doch.

9. Wo die Liebe treibt, ...

i. nicht in fremde Schuhe stecken.

10. Mit Geduld und Zeit wird ...

k. wird ihm die Wurst gebraten.

CBos pyOariika OiKe K Tey.

[Ipu cuacThe U METYIIOK SIMYKO CHECET.

ITo onéxke mpoTsIruBaii HOKKHU.

Jls Musioro npyKa ceMb BEPCT HE OKOJIHIIA.

KaxoB nen, TakoB u 00e.

He xBanuce OTHOM, XBaJIUCh MOJIOJIIOM.

JIroOuIb KaTaThCs, JI00H U CAHOYKH BO3HUTh.

MsrKo cTeseT, aa )KECTKO CIIaTh.

B uyux pykax JOMOTb BEJUK.

3anpeTHbIN TJI0]T CHA/IO0K.

Y ocuHKU HE POOATCA allCJIbCUHKU.

He B cBOM caHu He caguch.

Ha TBEpaplii CyK — OCTPBIN TOIIOP.

Teprnenue u Tpya BCE NepeTpyT.

I[OJ'II‘ IMJIaTCIKOM KpPACCH.

Kto CMOJIONY TPYAUTCA, TOT BE3AC NPUTOONUTCH.

bri1a ObI JIoaAb, @ XOMYT HAUAETCS.

He muiroli B konoien, mpuroguTCs BOIbl HAIUTHCS.

Bou1 651 KBac, a peabka HalaETCs.

Ha Bcex He yroauisb.
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2. Ilpeocmasvme, umo Bul — ycypuanucm u oxazanuce Ha npecc-Konghepenyuu c yuacmuem
uzeecmuuix arooeu. 3aoaume Kaxcoomy uz nux no OJHOMY eonpocy u3z npeonorceHHvIX Hudice.
3anuwume omeem ¢ nucm omeemos, Hanpumep, <1. a».

a) Sie haben immer bescheiden gesagt: «lch habe keine besondere Begabung. Ich
bin nur leidenschaftlich neugierig». Ist es nur auf die Neugier zuriickzufuhren, dass
1) Albert Einstein ihre naturwissenschaftlichen Forschungen Jahrzehnte und vielleicht sogar Jahr-
hunderte Uiberdauern?

2) Johann Sebastian | b) Haben Sie wirklich, wie Sie einmal behauptet haben, ganz zufallig verstanden,
Bach dass die Strahlen schwarzes Papier durchdringen?

) Zu dieser Zeit witete der Milzbrand unter den Viehherden in ganz Europa, und
3) Johann Wolfgang | viele Tiere starben daran. Haben Sie als Arzt etwas dagegen unternommen?

von Goethe d) Waren Sie stolz, als Sie 1703, also mit 18 Jahren, Organist in Arnstadt in Thi-
ringen wurden?

4) Friedrich der II., | e) Wie gelang es lhnen, alle Ihre Gefihle — Liebe, Trauer, Schmerz — miihelos in

der Grofe schéne Worte zu kleiden?

f) Wie viele Marchen haben Sie geschaffen? GeniefRen sie jetzt groRe Popularitét?
5) Wilhelm Conrad | g) Welche Voraussetzungen hatten Sie in lhrem Leben, um Maler zu werden?
Rontgen h) Warum haben Sie in Berlin die Akademie der Wissenschaften gegriindet, die
Schulpflicht und die Pressefreiheit eingefiihrt?

3. B ccazemax wu owcypuanax uwacmo nyoaukywomca kpocceopowl. Ilopoii ¢ numu Henezko
Cnpasumoca HA POOHOM A3bIKe, NONPOOyIme pazcadamsp Kpocceopo HA UHOCHMPAHHOM. 3anuuiume
omeemul ¢ TUCH OMEemos, nanpumep, «1. ...».

4

(0] | |

Waagerecht:

5. Das Bundesland, das nach der Einwohnerzahl das sechstgroRte und nach der Flache das neuntgrofite von
16 Bundeslandern ist.

8. Die zweitgrofite Stadt Bayerns.

9. Dieser Strom mindet um die Inseln Usedom und Wollin herum in die Ostsee.

10. Dieser Strom flie3t von Ost nach West durch Oberfranken, Unterfranken und Stidhessen.

Senkrecht:

1. Die Gewaésserkennzahl dieses Stroms in Deutschland ist 2.

2. Der Name dieses Flusses bedeutet von Weiden (Salix) bestandener Fluss und kommt mehrfach in Deutsch-
land vor, so heif3t z.B. auch ein Nebenfluss der Leine.

3. Diese deutsche Stadt liegt im Norden der BRD. Das beliebteste Verkehrsmittel der Burger ist hier das
Fahrrad. Zweimal im Jahr wird die Stadt zum internationalen Treffpunkt vieler Geschaftsleute und Besucher.
4. Diese deutsche Stadt ist eine Hochburg der rheinischen Fastnacht.
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6. 1990 wurde diese deutsche Stadt wieder die gesamtdeutsche Hauptstadt.
7. Der grofite linke Nebenfluss dieses Stroms ist die Werse.

IV.IIEPEBOJYECKASA KOMIIETEHIIWSA

Ilpeocmasvme, umo Buvl ae1s1emecy pedakmopom xHcypHaia, RYOJUKYIOULE20 MAMEPUAIbl UHO-
cmpannwix agmopos. Ilepeeoouux npunec Bam ceoit nepesod c nemeykozo asvika na pycckuii. Ilpoana-
ausupyume ezo. U3 20 noouepknymoix mecm 10 cooepicam owuoku. Hcnpasome ux. 3anuwmume He
oonee 10 omeemos ¢ nucm omeemos, nanpumep, «1 — Baw eapuanm nepesooa.

Wenn zu viel Englisch Wissen bedroht

Koraa 3acuiibe aHIVIMIICKOT0 YIPOKaeT HAyKe

Wichtige  wissenschaftliche  Ergebnisse
werden oft nicht wahrgenommen, wenn man
sie nicht auf Englisch veroffentlicht. Wenn
aber kleine Sprachen sterben, geht wertvolles
Wissen verloren.

Englisch ist heute die weltweite Verkehrs-
sprache und schon lange auch die Sprache der
Wissenschaft. So werden die neusten For-
schungsergebnisse in Fachzeitschriften meist
auf Englisch veroffentlicht. Wissenschaftliche
Arbeiten, die in anderen Sprachen erscheinen,
werden international viel zu sel-
ten wahrgenommen.

Das hat tragische Folgen, stellte ein interna-
tionales Team unter der Leitung der Universitat
Queensland fest. Die Wissenschaftler analy-
sierten Fachzeitschriften aus den Bereichen
Okologie und Naturschutz in 16 Sprachen aus
38 Regionen der Welt. Das Ergebnis: Arbeiten,
die nicht auf Englisch veroffentlicht wurden,
konnten sehr dabei helfen, die biologische
Vielfalt auf der Erde zu schitzen. Aber dazu
miussen sie erst einmal gelesen werden.

Selbst wichtige Forschungsergebnisse, die
in grofRen Sprachen wie Spanisch oder Deutsch
veroffentlicht werden, bleiben oft unbemerkt.

Noch dramatischer ist die Situation bei
kleinen oder indigenen Sprachen. Indigene
Volker zum Beispiel haben ein groRes Wissen
uber Heilpflanzen, das sie traditionell nur
mindlich weitergeben.

»Wenn wir dieses aber ignorieren, verpas-
sen wir sehr viel beim erfolgreichen Klima-
und Naturschutz®, bilanzierte Kerstin Jantke
von der Universitat Hamburg.

Weltweit sind etwa 42 Prozent der rund
7.000 Sprachenvom Aussterben bedroht —
auch die indigenen. Um sie zu erhalten, hat die
UNESCO die Jahre 2022 bis 2032 zu ei-
nem Jahrzehnt fr indigene Sprachen erklart.

,»Auch aullerhalb des Englischen, gibt es ein
Leben®, sagt Jordi Bascompte von der Univer-
sitat Zurich. Dw.de

Pe3ynbTaThl BaKHBIX HAYYHBIX HCCIICIOBAaHUI YacTo
OyayT ocraBaThbes He3aMedeHHbIMU (1), ecnu ux myOsH-
KYIOT HE Ha aHIVIMICKOM s3blke. OJIHAaKo, KOrja MaJible
SI3BIKK YMPYT (2), IICHHBIC 3HAHUS OyIyT yTepsHsI (3).

B HacTtosmiee BpeMsi aHTJIMMCKHUM SIBISETCS SI3BIKOM
MEKIYHAPOAHOTo 001eHus (4), a TakKe yKe TaBHO A3bI-
KOM Hayku. Tak, pe3yinbTaThl HOBbIX uccienoBanuii (5)
nyOJIMKYIOTCS. B HAYYHBIX JKypHasiax, Kak mpasuio (6), Ha
aHIIIMKCKOM si3bIke. Ha HaydHble paOoThl, BRIXOAAIINE HA
JPYTUX s3bIKax, BO BcéM mupe (7) mHorue penko (8) 06-
paiiamT BHUMaHHE.

D10 umMeeT mevanbHble mocaenctBus (9) — TakoBbI
BBIBOJIbI MEXKTYHAPOTHONH KOMAaH/IbI HCCIIEA0BATEICH MO
pykoBoacTBOM KBHHCIEHICKOIO yHUBEpCUTETA. YUEHBIE
POAHATM3UPOBATIH PO(UIBHBIC KYPHAJIBI 10 YKOJIOTHH
U OXpaHe NMpupoibl, u3aaBacmble Ha 16 sA3bikax B 38 pe-
ruoHax mupa (10). PesymbTaThl HCCIEIOBaHHS TOBOPST O
cleaytomnemM: paboTbl, KOTOpbIE ObUIM OIYOJIMKOBAHBI HE
Ha aHTJIMHCKOM S3bIKE, MOTYT OKa3aTh OOJIBIIYIO TOMOIIh
(11) B coxpaHeHMH OHMOJIOTMYECKOTO pa3HOOOpas3us Ha
wianete. OnHako, k Tomy e (12) cHayana ux HeoOXo-
JIMMO TIPOYHUTATh.

Camu (13) BaxkHBIC pe3yJIbTaThl UCCIICIOBAHUM, OIMyO-
JIMKOBAHHbBIC HA TAKUX KPYIHBIX S3bIKAX, KaK MCHAHCKHMA
WM HEMEIIKHIA, 4acTo ocTaroTcs Oe3 BuuMmanus (14).

Emé ynpyuaronie BuirmsiauT (15) cuTyarust ¢ MaabIMu
SI3BIKAMU U sI3bIKAMHU KOPEHHBIX HapojoB. Hanmpumep, ko-
PEHHBIE HApOIbI 001a/1a10T 00ImKpHBIMY 3HaHUsAMHE (16) 0
JICKApPCTBEHHBIX PACTCHHSX, KOTOPbIE OHH TPATUIIMOHHO
MepeaaroT TOJBKO B YCTHOM (opMme.

«Ecnu mbl Oynem urnopupoBath 3t 3Hanus (17), To
MBI OYEHb MHOTOE YIMYCTUM B JIeJiE¢ YCICIIHOW OXPaHBI
KJIUMaTta U npupoasi», — noasén uror (18) Kepcrun Sut-
Ke u3 yHuBepcutera ['amOypra.

[To Bcemy mMupy noji yrpo30il BBIMUPAHUSI HAXOJIUTCS
npumepHo 42% wu3 okono 7000 sA3BIKOB, B TOM 4YHUCIIE
SI3BIKA KOPEeHHBIX Hapo0B. C 1espio ux coxpanenus (19)
FOHECKO o0ssBuna nepuon ¢ 2022 mo 2032 rop necs-
THJICTHEM SI3bIKOB KOPEHHBIX HApOJIOB.

«M 3a mpenenamMu aHTJIMICKOTO S3bIKA TOXKE €CTh OJ-
Ha ku3Hb (20)», — otmeuaet Kopau backomnre u3 yHu-
Bepcuteta [{ropuxa.
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V. PEUEBAS KOMIIETEHIIWA

1. Jlokasxcume, umo «Pexnama — oeuzamens mopzoenu»! Ilpeocmasvme, umo Bovt mapkemonoz u
omeeuaeme 3a nPoosuceHue mosapoe Ha peinke I'epmanuu.

Buvioepume o0un u3 uzodparxceHnvIx HUdMCE MOGAPOE U HANUWIUME K HEMY CN102AH U PEKTAMHOe
o0vaenenue. Bawa 3a0aua — coenamov moeap npuesiekameibHvlm 0711 noKynamens. Baxcno ucnonvzo-
eamv MHO2000pazue cpeocma evlpa3umeaIbHOCMU HEMEUK020 A3bIKA.
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> Y

2. Ilpeocmasvme, umo Bovl cmanu neeo1bHbiM ceudemenem 6a)xcHozo paszoseopa, o Bam yoa-
J10Cb paccaviuiams He éce peniuku. Boccmanosume nedocmarowue paszvt no kapmunke u 3anumume
ux 6 aucm omeemos, nanpumep, <1. ...».

Superheld

- 50 ein schdnes Kitzchen! ... ves von vee ves

NG

-Wau! ... ... ! (2) Dieser Maulwurf hat meine
Tasche genommen! Hilfe!
-Oh, dieser Maulwurf!

- Was machst du? Halt!
B X )
- Nein, ich brauche diese rote Tasche.

3




- Hor mal! Diese Tasche gehért nicht dir,
deswegen muss du diese Tasche ... .o e ven oes

e ().

- Danke! Du bist so mutig! ... ves vas vae
(D)

- Mit Vergniigen! Du siehst so schén
aus!

VI JUCKYPCUBHASA KOMITETEHIINUSA

Ilpeocmagome, umo Bwvt — ocypnanucm-obospeeamens. Bam nopyueno noozomoeums
HeOoIbUIYI0 CIamslo HA OCHO8e NPEOOCMAGIEHHbIX AHATUmMUKamu zpaguyieckux oannvix. Hanuwume
cmamoto oovemom He menee 200 cnoe no obGosnauennoit npooneme. He 3a0yobme npeodnoscumo
3A2071080K.

Das Elternhaus bestimmt die Bildungskarriere

Empfehlung zur Schullaufbahn eines Kindes und der Schulabschluss seiner Eltern"

in% Empfehlun Il Hauptschule B Realschule 59,7
50 53,7 fir die Kinder: g Gymnasium 170 Gesamtschule?

40
34,7 344
30
264 252

20

0 12,2 n,s

48
htichstens Hauptschule Mittlere Reife (Fach-)Abitur

Schulabschluss der Eltern ]

1) Rest z2u 100%: Firderschule, 2) Gesamischulen und Schulen mit mehreren Bildungsgingen. Quelie: Mar-Planck-institut 1. Bildungsforschung
F.A2 -Grafik Niebel
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	Межрегиональная олимпиада школьников на базе ведомственных
	образовательных организаций по немецкому языку
	Быть переводчиком – это не только хорошо знать грамматику и лексику, но еще и уметь воспринимать иноязычную речь на слух и запоминать большой объем информации.
	2. Выберите из предложенных вариантов правильный ответ на вопрос. Запишите ответ в лист ответов, например, «1. а».
	3. Определите, какие утверждения являются верными, какие – неверными, а какие не упоминались в прослушанном тексте. Запишите ответ в лист ответов, например, «1. a».
	II. ЯЗЫКОВАЯ  КОМПЕТЕНЦИЯ
	Представьте, что Вы выполняете специальное задание в Германии. Вы должны показать, что безупречно владеете немецкой грамматикой и лексикой. Следующие задания не составят для Вас никакого труда.
	2. Выберите подходящее для данного контекста слово из 3 предложенных вариантов. Запишите ответ в лист ответов, например, «1. a».

	Weiter im Homeoffice oder zurück ins Büro?
	3. Все мы знаем гениального сыщика Шерлока Холмса. Каждому из нас хотелось бы обладать его умственными способностями. Восстановите спасенную из огня рукопись, некоторые фрагменты которой утрачены. Вы можете воспользоваться подсказками, данными после т...


	„Eigentlich hatte ich für heute den Ihnen allen sicherlich bekannten Altertumsforscher Herrn Joshua Beckwitz eingeladen, damit er uns etwas von seiner manchmal reichlich kriminalistischen Arbeit erzählen sollte“, begann Professor Berger die Vorlesungs...
	Berger räusperte sich. „Vor wenigen Jahren ist es Beckwitz gelungen, ein bis dahin unbekanntes Pharaonengrab freizulegen. Dank seiner überragenden (3. …) der Hieroglyphenschrift gelang es ihm zweifelsfrei, die Lebensdaten des altägyptischen Herrschers...
	Als Mann von sehr prononcierten wissenschaftlichen (4. …) und aufbrausendem Temperament, das ihn gelegentlich zu Recht gewagten (5. …) trieb, besaß Beckwitz nicht wenige Feinde. Eines Tages erhielt das Britische Museum nun also von ihm ein Telegramm, ...
	Ein kleiner Schluck aus dem Wasserglas gab Berger (7. …) zu einer wirkungsvollen Kunstpause.
	„Die Beamten des Museums waren zunächst reichlich verblüfft“, fuhr er fort. „Doch als sie die (8. …) eingehender studierten, kamen Sie zu dem Schluss, dass es sich entweder um eine Fälschung oder um einen dummen (9. …) handeln musste. Eine Rückfrage b...
	In einer der hinteren Reihen legte Altsemester Fred Bogart grüblerisch seine (10. …) in Falten, denn an Fragen der brieflichen Kommunikation hatte er schon immer ein besonderes Interesse gefunden. Wissen Sie, was an der Meldung nicht richtig war?
	4. Работать в Германии трудно, не зная нюансов употребления фразеологизмов. Рассмотрите картинки. Подберите к каждой картинке ОДНУ подходящую фразу из 8 предложенных. Запишите ответ в лист ответов, например, «1. a».
	III. ЛИНГВОКУЛЬТУРОЛОГИЧЕСКАЯ  КОМПЕТЕНЦИЯ
	1. Говорят, пословицы – это маленькая народная мудрость с большим смыслом. Можно ли подобрать соответствующие эквиваленты в разных языках?
	3. В газетах и журналах часто публикуются кроссворды. Порой с ними нелегко справиться на родном языке, попробуйте разгадать кроссворд на иностранном. Запишите ответы в лист ответов, например, «1. …».

	IV. ПЕРЕВОДЧЕСКАЯ  КОМПЕТЕНЦИЯ
	Представьте, что Вы являетесь редактором журнала, публикующего материалы иностранных авторов. Переводчик принес Вам свой перевод с немецкого языка на русский. Проанализируйте его. Из 20 подчеркнутых мест 10 содержат ошибки. Исправьте их. Запишите не б...

	V. РЕЧЕВАЯ  КОМПЕТЕНЦИЯ


